Carina Gastelsberger
A 300
0206866


Einführung in das Studium Politikwissenschaft
WiSe 2002/2003
O. Univ.-Prof. Dr. Eva KREISKY

Ao. Univ.-Prof. Dr. Birgit SAUER
1 Übung (Textanalyse):
Pierre Bourdieu: Das politische Feld
„Das Feld ist ein Universum mit eigenen Bewertungskriterien,

die in einem anderen Mikrokosmos keine Gültigkeit haben.

Ein Universum, das seinen eigenen Gesetzen gehorcht,

die sich von den Gesetzen der gewöhnlichen sozialen Welt unterscheiden.“

(Bourdieu, Pierre: Das politische Feld. Zur Kritik der

politischen Vernunft. Uvk, Konstanz 2001, Seite 42)

Das politische Feld ist ein autonomer Mikrokosmos innerhalb des sozialen Makrokosmos. Es ist Produkt langer politischer Prozesse und ermöglicht, die Realität der Politik zu erfassen um diese wiederum mit anderen Realitäten zu vergleichen. Das politische Feld grenzt sich von der übrigen Welt ab und ist in sich geschlossen, d. h. je mehr es sich konstituiert, desto mehr verselbstständigt bzw. professionalisiert es sich. Diese Tatsache hat zur Folge, dass Politiker dazu tendieren, Laien, die einen wesentlichen Beitrag zum politischen Geschehen leisten, als inkompetent zu bezeichnen. Durch die Veränderung des Feldes durch die Präsenz des Akteurs ist seine Zugehörigkeit zum politischen Feld erkenntlich.

„Das politische Feld“ ist eine Rede, die der anerkannte Soziologe Pierre Bourdieu am 11. Februar 1999 bei den „Grandes Conférences de Lyon“ an der Université de Lumiére-Lyon hielt. Pierre Bourdieu beschäftigte sich schon lange mit dem politischen Feld und hat seit 1960 mehr als vierzig Texte veröffentlicht, wobei er immer das Ziel verfolgte, „die Politik zu denken ohne politisch zu denken“.

Bourdieu setzte sich also mit dem Begriff des politischen Feldes auseinander. Besonders intensiv befasste er sich mit dem Unterschied zwischen Professionellen und Laien und erinnerte in diesem Zusammenhang daran, „dass bestimmte Politiker denjenigen Laien, die sich in die Politik einmischen wollen, den Vorwurf der Inkompetenz machen“ (S. 44). Tatsächlich betreiben Laien keine unrechtmäßige Politik, wenn sie politisch inkompetent handeln. Diese Aussage unterstrich Bourdieu mit der Kandidatur Coluches, der nur für die Kandidatur kandidierte, weil er beweisen wollte, dass jeder kandidieren könne. Damit gelang es ihm, das ganze Feld der Medien und Politik zu mobilisieren und zu vereinen, da sie ihn wegen seines barbarischen Aktes verurteilten. Bourdieu zog daraus den Schluss, dass gerade Laien helfen, das politische Feld zu definieren. Denn dieser Vorfall zeigte, dass Politiker – ob sie nun derselben Partei zugehören oder nicht – zu Gunsten des politischen Felds und ihrer Zugehörigkeit zum politischen Feld einer Meinung sind. Man sieht somit, dass Politiker am Fortbestand des politischen Feldes interessiert sind, damit ihre eigene Existenz und Präsenz gewährleistet sind.

Ich finde diesen Gedanken Bourdieus besonders interessant, denn mit dieser Textstelle zeigt er, dass Politiker nicht nur im Interesse ihrer Wählerschaft handeln, sondern vor allem in ihrem eigenen, weil sie von der Politik abhängig sind. Und gerade deshalb sind Laien für die Politik ebenso wichtig wie die Akteure innerhalb des politischen Felds: Denn obwohl sie sich (meist) nicht rational mit Politik auseinandersetzen, bzw ein so fundiertes Hintergrundwissen besitzen, ist ihr Vorteil, dass sie Politik von einem objektiveren bzw. distanzierten Standpunkt betrachten und beurteilen können.

Weiters befasste sich Bourdieu mit der Frage nach den Grenzen des politischen Feldes. Für ihn sind „Akteure, die sich als Zuschauer des politischen Feldes betrachten oder als solche betrachtet werden konnten, zu Akteuren im eigentlichen Sinn geworden“ (S. 49). Mit dieser Aussage bezieht er sich auf Journalisten und Meinungsforscher, deren Zugehörigkeit er damit begründet, dass sie „den Zustand des Feldes verändern“ (S. 50).

In diesem Zusammenhang vermisse ich jedoch Mitarbeiter von NGOs, denn für meinen Begriff sind diese Personen sehr wichtig für das politische Feld. NGOs haben ebenso wie Politiker ein Mitspracherecht und verfügen – durch Spenden von „Laien“ – über ausreichend finanzielle Mittel, um Einfluss in das politische Geschehen zu haben. Darüber hinaus sind sie gut organisiert und konzipiert und decken neben der Politik noch weitere Bereiche - oder Felder – wie z.B. Umweltschutz, ab; und dies meist auf internationaler Ebene. Somit denke ich – entgegen der Meinung des Autors – dass ihre „Art von Kapital“ (S. 52) nicht an ein Feld gebunden ist.
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